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Martinsumzug
am Sonntag

Gütersloh (WB). Der Martins-
umzug findet nicht am Samstag,
sondern am Sonntag, 11. Novem-
ber, 17 Uhr, in der Gütersloher
Innenstadt statt. Wir bitten, den
Fehler zu entschuldigen.

EINER GEHT
DURCH DIE STADT
und bestellt im Imbiss einen

Nachtisch. Der Quarkstrudel dort
wurde schließlich geadelt. Er heißt
jetzt »mit Sauce von Vanillege-
schmack«. Das hat eindeutig was,
findet EINER

GUTEN MORGEN

Lotto-Kuss
Es war ein Spektakel, nach dem

die Nachbarn jeden Samstag die Uhr
stellen konnten: Kleinwagen fährt an

dem Kiosk vor,
parkt im Halte-
verbot, junger
Mann flitzt hi-
nein und kommt
nach zwei Minu-
ten mit Lotto-
schein wieder
heraus. Dann
dieselbe Zere-
monie, Samstag
für Samstag: ein
theatralischer
Blick zum Him-
mel, dreimal das

Kreuz geschlagen, schließlich ein
leidenschaftlicher Kuss auf den Lot-
toschein, schnell noch mal ein Blick
nach oben, und weiter ging’s. Die
Nachbarn rissen Witze.

Seit zwei Wochen fehlt der leiden-
schaftliche Tipper - und die Nach-
barschaft rätselt. Urlaub? Wettver-
druss? Die Nachbarin aus dem
Obergeschoss hat ja einen ganz
anderen Verdacht: Vor zwei Wochen
knackte eine Tippgemeinschaft den
Lotto-Jackpot. Nun fragen wir uns
natürlich: Hatte der Himmel ein
Einsehen? Gehört unser junger Lot-
tospieler zu den Glücklichen? Viel-
leicht wollte Fortuna aber auch
einfach nicht mehr geknutscht wer-
den. G ü t s e l

Von Stephan R e c h l i n

Gütersloher
Wochenschauer

Gütersloher Geheimnisse
Am Montag legte der Hauptaus-

schuss fest, was künftig alles öf-
fentlich und was nichtöffentlich be-
raten werden soll. Am Dienstag
lieferte die Stadt bereits einen Beleg
dafür, dass die neue Geschäftsord-
nung nicht funktionieren kann.

Aus der nichtöffentlichen Sitzung
des Grundstücksausschusses teilte
die Stadt in elf Zeilen mit, dass sich
der Ausschuss »grundsätzlich« da-
für ausgesprochen hat, dem Evan-
gelisch-Stiftischen Gymnasium die
Erweiterung im Nachbarhaus an der
Daltropstraße zu ermöglichen. Im
Gegenzug müssen nun 35 Mitarbei-
ter des Jugendamtes ins Rathaus
umziehen. Mit dieser Regelung kön-
ne das Ziel, mit dem Rathausanbau
auf externe Anmietungen zu ver-
zichten, nicht mehr im ursprüngli-
chen Sinn verfolgt werden.

Die Mitteilung verschweigt, dass
nur die schwarz-grüne Mehrheit in
dem Ausschuss dafür gestimmt hat.
Kein Wort darüber, dass SPD und
FDP an den mehr als eine Million
Euro teuren Umbau der ehemaligen
Post an der Kaiserstraße erinnerten.
Dort wurden 45 städtische Mitarbei-
ter untergebracht, die heute Hartz-
IV-Anträge bearbeiten. Rat und Aus-
schüsse stimmten der immensen
Investition damals nur zu, weil
dadurch im Rathaus Platz geschaf-
fen würde – unter anderem für die
35 Mitarbeiter des Jugendamtes

aus der Daltropstraße. Außerdem
mahnten SPD und FDP an, dass
auch der teure Rathausumbau unter
der Voraussetzung genehmigt wor-
den war, Mieten einzusparen. Auch
darüber keine Silbe.

Der kritische Teil der Gütersloher
Presse war auf Informanten ange-
wiesen, die gegen die neue Ge-
schäftsordnung verstießen und mit-
teilten, was sich tatsächlich in der
Sitzung abgespielt hatte. Formal
entsprach es der neuen Regel,
nichtöffentlich darüber zu beraten.
Schließlich handelte es sich um eine
»Finanzangelegenheit«. Mit der ge-
heimen Beratung dieses Themas
schützte die Stadt vor allem sich
selbst. Und so wie in diesem
Beispiel dienten »gesetzliche Vorga-
ben«, ein Thema geheim zu beraten,
in der Vergangenheit immer wieder
dazu, unangenehme Sachverhalte
und blanke Eigeninteressen zu ver-
schleiern – am ausgeprägtesten in
der Debatte um die Zukunft des
Städtischen Klinikums. 

Typisch für die Gütersloher Ge-
heimniskrämerei ist die neue Regel,
wonach über Anträge, eine Thema
öffentlich zu beraten, nur nichtöf-
fentlich gesprochen werden darf.
Der öffentliche Teil einer Sitzung ist
dann ja meistens gelaufen. Zum
Glück hat Gütersloh genug Ratsher-
ren, die ihren kritischen Verstand
nicht an der Rathaustür abgeben.

Auktionator kritisiert Polizei
Jentsch: Keine Ermittlung gegen militante Tierschützer
Von Stephan R e c h l i n

Gütersloh (WB). Der Güterslo-
her Auktionator Detlef Jentsch
fühlt sich von der Polizei im Stich
gelassen. Weder sei ein Ermitt-
lungsverfahren gegen Demonst-
ranten eingeleitet worden, die im
Dezember vergan- genen Jahres
sein Aukti-
onshaus ge-
stürmt hat-
ten. Noch sei
eine von ihm aus-
gelobte Beloh-
nung in Höhe
von 2500 Euro
von der Polizei
angenommen
worden. 

2. Dezember
2006: eine Gruppe
vermummter Tier-
schützer dringt in das
Auktionshaus von

Detlef Jentsch ein und stört die
Versteigerung von Tierpelzen. Die
Auktionsteilnehmer werden als
»Mörder« beschimpft. Jentsch er-
stattete Anzeige wegen Hausfrie-
densbruches. Der Staatsschutz
überwachte daraufhin folgende

Versteigerungen.
»Mehr passierte
aber nicht,« wun-
dert sich Jentsch.
Als »pikant« wer-

tet er die Ab-

lehnung einer von ihm angebote-
nen Belohnung in Höhe von 2500
Euro. Darüber hinaus sei ihm
mitgeteilt worden, dass die Auf-
forderung zu einer weiteren Straf-
tat im Internet nicht verfolgt
werden könne, da der Server im
Ausland betrieben werde. Jentsch
folgert daraus: »Die Polizei hat an
der Ergreifung der Täter wenig
Interesse.« Martin Schultz, Spre-
cher des Staatsschutzes, weist die
Vorwürfe zurück. Der Zweck der
Belohnung sei unklar gewesen.

Darüber hi-
naus sei die
ermittelnde
Staatsan-
waltschaft
nicht ver-
pflichtet,
private Be-
lohnungen
auszu-
schreiben.

Mit einer einstweiligen Anordnung durch das Verwaltunsgericht Minden
wollte Norbert Morkes (BfGT) gestern den Abbruch der Paul-Thöne-Halle

und der Parkpalette verhindern. Doch das Gericht lehnte den Antrag in
einer Eilentscheidung ab. Foto: Stephan Rechlin

Drei, zwei, eins – vorbei
Polizei stoppt Motorrad-Hehlerei über Ebay – in Kamen geklaut
Von Stephan R e c h l i n

G ü t e r s l o h  (WB). Voll in
die Eisen. In Kamen (Kreis
Unna) klauten zwei Leute rei-
henweise Motorräder, in Güters-
loh wurden sie von einem
Hehler vermarktet. Die Polizei
hat jetzt alle erwischt.

Um den schwunghaften Handel
mit gestohlenen Motorrädern zu
unterbinden, arbeitete das Krimi-
nalkommissariat in Kamen mit
den Behörden benachbarter Kreise
zusammen. Der entscheidende
Tipp kam im Juni 2007. Damals
teilte der Geschädigte eines Mo-
torraddiebstahls aus Kamen mit,

dass er im Internet sein entwende-
tes Kraftrad als Angebot bei Ebay
gesehen habe. Die sofort eingelei-
teten Ermittlungen führten zur
Identifizierung des Anbieters aus
dem Raum Gütersloh. Richterlich
angeordnete Durchsuchungen
führten zur Sicherstellung des
Motorrades in Gütersloh. Der er-
mittelte 40-jährige Tatverdächti-
ge, ein Kfz-Schlosser aus Güters-
loh, ließ sich rechtsanwaltlich ver-
treten. Angaben dazu, wie er in
den Besitz des Motorrades gelangt
war, wurden der Polizei gegenüber
nicht gemacht. 

Umfeldermittlungen und Ebay -
Recherchen ergaben, dass der Be-
schuldigte für eine Vielzahl von
Verkaufsangeboten in diesem In-
ternetportal identifiziert werden
konnte. Die Fahndung führte zur

Identifizierung einer dreiköpfigen
Tätergruppe. Neben dem bereits
bekannten 40-jährigen Güterslo-
her konnten ein 44-jähriger
Schlosser und ein 28-jähriger Ma-
ler- und Lackierer (beide aus
Kamen) ermittelt werden. Die Er-
mittlungen ergaben, dass die bei-
den Kamener als
mutmaßliche Tä-
ter die Diebstäh-
le der Motorrä-
der übernahmen,
während der
Tatverdächtige
aus Gütersloh für die »weitere
Vermarktung« verantwortlich
war. Die beiden Kamener Tatver-
dächtigen konnten am 27. Oktober
bei dem Versuch, ein gestohlenes
Motorrad zu überführen, festge-
nommen werden. Zeitgleich er-

folgte die Festnahme des Hehlers
in Gütersloh. Die anschließend
durchgeführten Durchsuchungs-
maßnahmen, sowohl in Gütersloh,
als auch in Kamen führten zur
Sicherstellung von insgesamt acht
kompletten Motorrädern, weiteren
acht Motorradmotoren, sowie von

mehr als 300
Einzelteilen und
insgesamt 16
Fahrrädern. Auf
Grund der Er-
mittlungen und
bisherigen Zu-

ordnungen der sichergestellten
Gegenstände können derzeit 22
Diebstähle von Motorrädern im
Stadtgebiet Kamen aus den Jahren
2006 und 2007 sowie mehrere
Fahrraddiebstähle als geklärt be-
trachtet werden. 

Ratsherr war sieben Minuten im Recht
Vossen-Heim: mit neuem Bebauungsplan stimmt Kreis wieder zu

Gütersloh (rec). Der SPD-Rats-
herr Kurt Schrader lag sieben
Minuten lang richtig mit seiner
Mitteilung, der Kreis Gütersloh
habe sein Einverständnis mit dem
Bau eines neuen Seniorenheims
auf dem Vossen-Areal zurückgezo-
gen. Mit dem Beschluss des neuen
Bebauungsplanes ist dieses Ein-
verständnis aber wiederherge-
stellt.

Dem Kreis Gütersloh lag der
Bauantrag vor, der mit dem bishe-
rigen Bebauungsplan unvereinbar
war. Das Einvernehmen wurde aus

diesem formalen Grund verwei-
gert. Mit der vom Gütersloher
Planungsausschuss hergestellten
Harmonie zwischen Bauantrag
und Bebauungsplan herrscht die-
ses Einverneh-
men nun wieder.

Doch könnte
Schrader mit
seinem Zweifel
an der Zukunft
des Projektes dennoch Recht be-
halten. So erlaubt das Landespfle-
gegesetz nur Altenheime mit ma-
ximal 80 Plätzen. Das ist die

Voraussetzung, um Leistungen mit
den Pflegekassen abrechnen zu
können. Das neue Seniorenzen-
trum an der Neuenkirchener Stra-
ße kommt auf insgesamt 134 Plät-

ze. Allerdings
haben die Inves-
toren Einzelge-
nehmigungen
beantragt. Eine
für die 78 Voll-

pflegeplätze, 56 für betreutes
Wohnen. Ob die Pflegekassen die-
se Differenzierung akzeptieren, ist
noch offen.

Kampf um
Thöne-Halle
BfGT ruft Gericht an

Gütersloh (rec). Mit einer einst-
weiligen Anordnung durch das
Verwaltungsgericht Minden ver-
sucht Norbert Morkes den Abriss
der Paul-Thöne-Halle und der
dahinter liegenden Parkpalette zu
verhindern. Ein erster Anlauf dazu
ist gestern gescheitert. In einer
Eilentscheidung wies das Gericht
den Antrag der BfGT zurück. Als
Verein hat die BfGT nicht das
Recht, den von der Stadt ge-
wünschten Abriss zu verhindern,
stellt das Gericht fest. Darüber
hinaus gehe aus dem Antrag der
BfGT nicht hervor, wann Halle
und Palette abgerissen werden
sollen. Im Planungsausschuss am
Donnerstag kündigte Stadtbaurat
Josef E. Löhr an, die Thöne-Halle
noch im Dezember abreißen zu
lassen. Die Parkpalette solle erst
nach dem Weihnachtsgeschäft an
die Reihe kommen. Bis auf die
BfGT stimmten im Ausschuss alle
Fraktionen diesem Vorschlag zu.
Norbert Morkes will den Abriss
dagegen solange verhindern, bis
die tatsächlichen Kosten des Thea-
ter- und Parkhausneubaus festste-
hen. Gegen den Gerichts-Be-
schluss will er nun Revision vor
dem Oberverwaltungsgericht
Münster einlegen.

Badgalerie Blome
Marienloher Str. 20
33104 Paderborn-
Schloß Neuhaus
Tel. 0 52 54 / 94 06 52
Mo.-Fr. 9.00–18.30 Uhr
Sa. 9.00–13.00 Uhr
Sonntag Schautag
11.00 – 17.30 Uhr
keine Beratung-kein Verkauf

www.badgalerie.de

Badrenovierung

»Toll: 10 Bäder in
nur einer Woche!

Alles ging reibungslos,
und Auswahl und

Preis stimmten auch!«
Fam. Balks, Sennelager

– Anzeige –

Der kreative Montag
Bahnhofstraße 56 · Steinhagen

Telefon 0 52 04 / 87 01 93

Hotel · Restaurant

Café · Festsaal · Biergarten

– Anzeige –

Zustimmung der
Pflegekasse offen


